
 
 

 

©
 F

ri
e

d
ri
c
h

 V
e

rl
a
g

 G
m

b
H

 |
 U

n
te

rr
ic

h
t 

P
h

y
s
ik

 1
7
4

 |
 2

0
1

9
 |
 Z

u
m

 B
e

it
ra

g
 S

. 
2
0

–
2

4
 

A
b

g
e

d
ru

c
k
t 

m
it
 f

re
u

n
d

lic
h

e
r 

G
e
n

e
h

m
ig

u
n

g
 d

e
r 

N
U

N
-P

h
y
s
ik

-G
ru

p
p

e
 (

N
a

tu
rw

is
s
e

n
s
c
h

a
ft

lic
h
e

r 
U

n
te

rr
ic

h
t 

in
 N

ie
d
e

rs
a

c
h

s
e
n

);
 l
e

ic
h

t 
a

n
g
e

p
a

s
s
t 

v
o

n
 M

. 
B

a
rt

h
 

   

2 

A
rb

ei
ts

b
la

tt
 

KREISBEWEGUNG 

GeoGebra-Simulation der  

Herleitung der Zentripetalkraft mit Polygonnäherung 

Am Kreis werden die Geschwindig-

keitsvektoren für einzelne Zeitpunkte 

eingezeichnet; sie sind tangential (s. 

Bild 1). Trägt man die Geschwindig-

keitspfeile von einem gemeinsamen 

Anfangspunkt ausgehend auf, so er-

hält man einen Geschwindigkeits-

Kreis mit Radiuslänge v (s. Bild 2).  

 

 

 

 

Die Vektoren für die Geschwindigkeitsänderung Δv werden eingezeichnet. Sie bilden ein  

geschlossenes Polygon, seine Länge gibt die Gesamtänderung der Geschwindigkeit für einen  

Umlauf näherungsweise an. 

Wählt man immer dichter nebeneinanderliegende Punkte auf dem Kreis, so nähert sich das  

Δv-Polygon immer mehr einem Kreis mit Radius v an. 

 

Die GeoGebra-Simulation „Zentripetalbeschleunigung“ zeigt diesen Vorgang: 

– Zwei Geschwindigkeitsvektoren können für zwei selbst gewählte Punkte auf dem Kreis ein-

gezeichnet werden, indem man angibt, in wie viele gleiche Zeitabschnitte ein Kreisumlauf 

aufgeteilt wird.  

– Die zweite Darstellung zeigt die beiden Geschwindigkeitsvektoren ausgehend von einem  

gemeinsamen Anfangspunkt und den Vektor für die Geschwindigkeitsänderung. 

Startet man die Simulation, so wird das Polygon mit der Kette von Geschwindigkeitsänderungsvek-

toren erzeugt. 

 

1. Mache dich mit der Simulation vertraut. 

2. Erläutere mit ihrer Hilfe (z.B. in einem kleinen Vortrag), wie und warum sich das Δv-Poly-

gon immer mehr einem Kreis mit Radius v annähert.  

3. Stelle anschließend den Bezug zur Herleitung der Gleichung „az = v2/r“ her.  

 

1 I Geschwindigkeitsvektoren  

der Kreisbewegung zu unterschied-

lichen Zeitpunkten 

2 I Addition der Geschwindig-

keitsvektoren 
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